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Julian Komar beschäftigt sich seit mehr als 

drei Jahren mit Technischer Analyse und Trading. 
Er betreibt einen privaten Blog zu diesem 

Thema unter blog.julian-komar.de

Was ich nie 
über Trading 
gedacht hätte
» Die eigene Entwicklung als Trader ist wirklich spannend 

zu beobachten. Manchmal muss man einen Schritt zu-

rücktreten und schauen, wie man sich entwickelt hat und 

was man heute anders macht als früher. Ich mache solche 

„Bestandsaufnahmen“ regelmäßig. Mit ein wenig Übung 

in Selbstrefl exion kann man die eigene Entwicklung re-

gelrecht spüren.

Als Einsteiger verfolgt man meist hohe (monetäre) 

Ziele. Man ist geblendet von dem schnellen Reichtum an 

der Börse, genauso wie das Klingeln beim Gewinn eines 

Spielautomaten in einem Kasino. Je mehr man jedoch an 

Wissen ansammelt, desto mehr mutiert man zu einem 

Technik-Fanatiker. Der „heilige Gral“ muss doch in der 

Technik zu fi nden sein, denkt man. In der nächsten Stufe 

lernt man, dass der individuelle Trading-Prozess an sich 

wohl der heilige Gral ist.

In diesem langen und nie endenden Lernprozess 

wechselt man immer wieder das innere Bild von dem, 

was man über Trading nie gedacht hätte und was man 

neu dazulernt. Aussagen wie „Ich hätte nie gedacht, dass 

Trading so schwierig ist“ oder „Ich hätte nie gedacht, 

dass Trading so viel mentale Arbeit erfordert“, wechseln 

sich mit der Zeit ab. Momentan stehe ich eher bei dem 

Satz „Ich hätte nie gedacht, dass Trading so viel Geduld 

erfordert“.

Mit „viel Geduld“ meine ich nicht, dass man mal eini-

ge Tage auf ein gültiges Setup wartet. Nein, es kann mit-

unter Wochen oder gar Monate dauern, wenn die Märkte 

keine Bedingungen aufweisen, die für das eigene Trading 

vorteilhaft sind. 

Dies ist vergleichbar mit einem Kind, welches vor 

einem riesigen Süßigkeiten-Geschäft steht und darauf 

wartet, dass genau diese eine Süßigkeit angeliefert wird, 

obwohl es tausende andere haben kann. Wie fühlt sich 

wohl dieses Kind und was bedarf es an mentaler Stärke, 

um das eigene Verlangen unter Kontrolle zu halten? 

Die Börse bietet täglich tausende von Handelsmög-

lichkeiten, doch sie bietet unregelmäßig passende Han-

delsmöglichkeiten für das eigene Trading. Betrachtet 

man nur die Anzahl der Handelsmöglichkeiten, wird man 

nie in die Situation kommen, seinen Vorteil an den Märk-

ten auszuspielen. 

Wenn einige Wochen vergehen, ohne, dass man ei-

nen Trade durchführt, kann man schon nervös werden 

und aufgrund der Emotionen Fehler machen. Zu schnell 

kommt die Erinnerung an den verpassten Gewinn in den 

Kopf. Zu schnell beginnt man, an seinem Trading zu zwei-

feln und fragt sich, ob man jemals wieder passende Tra-

des fi nden wird.

Für diese Zeit muss man Methoden entwickeln, wie 

man sich ablenkt und weiterhin seinem Prozess treu 

bleibt. Man braucht ein hohes Vertrauen in seine Metho-

den. Dieses Vertrauen entspringt auch aus Erfahrung, die 

ein Einsteiger noch nicht haben kann. 

Die Zeit hat mir gezeigt, dass man auf jedem Gebiet 

geduldiger werden kann – sowohl bei der Setup-Qualität 

als auch beim Warten auf Setups. Man muss seine Nische 

fi nden und darin wirklich ein Meister werden. Man kann 

dies mit einem spezialisierten Manufakturbetrieb verglei-

chen – einen Manufakturbetrieb für Trades. Kunden, die 

viel Geld für ein Produkt ausgeben, erwarten eine ent-

sprechend hohe Qualität. Auf das Trading übertragen be-

deutet dies: Sei dein bester Kunde mit den höchsten An-

sprüchen. Das geduldige Warten auf die qualitätsvollsten 

Trades lohnt sich.

Beobachtet man erfolgreiche Trader, sind sie Meis-

ter darin, auf beides zu warten: Ideale Marktbedingun-

gen und ideale Setups. Sie haben meist viel Zeit darin 

investiert, herauszufi nden, was „ideal“ für sie bedeutet. 

Sei es über Erfahrung oder Backtests. Die Zeit beim War-

ten spielt dabei keine Rolle. Sie denken nur an die Wahr-

scheinlichkeit des Erfolgs. «


